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Besuch von Regionaldirektorin Frau Dr. Schelling - Aktueller Sachstand
zur S-Bahn im Landkreis Boblingen

l. Vorlage an den

Umwelt- und Verkehrsausschuss 30.11.2015
zur Kenntnisnahme offentlich
Il. Bericht

Vorbemerkung

Frau Dr. Nicola Schelling vertritt als Regionaldirektorin den Verband Region
Stuttgart (VRS), stellt sich am 30.11.2015 im Umwelt- und Verkehrsausschuss
vor und steht in der Sitzung fur eine Diskussion zur Verfluigung.

Der Verband Region Stuttgart ist laut Gesetz als Aufgabentrager fur den "regi-
onal bedeutsamen Schienennahverkehr mit Ziel und Quelle in der Region"
zustandig. Er ,bestellt den S-Bahn-Verkehr bei der DB Regio AG, gibt vor in
welchem Takt die S-Bahn rollt und kiimmert sich um die Finanzierung des S-
Bahn-Verkehrs.
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Der Landkreis Boblingen ist Uber die S1 entlang der Achse Stuttgart — Boblingen — Herren-
berg, Uber die S6 auf der Relation Stuttgart — Leonberg —\Weil der Stadt sowie mit der Tan-
gentialverbindung S60 zwischen Renningen und Boblingen ins S-Bahn-Netz eingebunden.

Die Punktlichkeit und die Zugausfalle der S-Bahn stehen bereits seit einiger Zeit in der Kri-
tik. HierfUr sind verschiedene Grinde verantwortlich. Neben infrastrukturellen Aspekten
sorgen auch hohere Fahrgastwechselzeiten an den Bahnhofen fur Verzogerungen im Be-
triebsablauf. Diese Verzdgerungen resultieren nicht nur aus einem allgemeinen Anstieg der
Fahrgastzahlen, sondern werden auch durch langeren Standzeiten der neuen Fahrzeuge
der Baureihe ET 430 begriindet, die derzeit Uber einen deaktivierten Schiebetritt verfligen
und aufgrund des hoheren WagenfulRbodens nicht barrierefrei sind.

Im Oktober 2013 wurde in einer Sondersitzung des Verkehrsausschusses beim Verband
Region Stuttgart (VRS) die generelle Verspatungsproblematik der S-Bahn Stuttgart themati-
siert. Als Konsequenz sicherte die Deutsche Bahn als Betreiber verschiedene MalRhahmen
zur Verbesserung der Punktlichkeit zu. Weitere Bausteine zur Verbesserung der Gesamt-
situation wurden auf dem sog. ,S-Bahn-Gipfel“ am 25.04.2014 vereinbart. Den jungsten
Stand ihres MaRnahmenpaketes erlauterte die Deutsche Bahn am 15.04.2015 in der Sit-
zung des VRS-Verkehrsausschusses.

Generelle Situation der Anschlussbeziehungen im Landkreis Boéblingen

Generell sind die Ubergangszeiten zwischen den S-Bahnlinien bzw. zur Schénbuch- und
zur Ammertalbahn recht knapp bemessen.

Die Ubergangszeiten in Bblingen zwischen den S-Bahn-Linien betragen fiir Umsteigebe-
ziehungen zwischen der S60 und der S1 in Richtung Herrenberg 3 Minuten sowie gegen-
laufig aus Richtung Herrenberg 4 Minuten zur S60 in Richtung Renningen. Fir Fahrten aus
Richtung Stuttgart betragen die Umsteigezeiten 5 Minuten auf die S60. Gegenlaufig beste-
hen 4 Minuten, um einen Anschluss von der S60 auf die S1 nach Stuttgart zu realisieren.

Aus Richtung Stuttgart Ubertragen sich Zulaufverspatungen der S6 im Rahmen des ge-
meinsamen Fligelungskonzepts auf die S60. Im Extremfall werden stark verspatete Zige
der S60 nicht bis Bdblingen durchgebunden, sondern wenden bereits vorzeitig, um Verzo-
gerungen im gemeinsamen Betriebsablauf nicht auf andere Fahrten zu Ubertragen.

In Boblingen bestehen mit der S1 aus Richtung Stuttgart und Herrenberg jeweils 5 bzw. 4
Minuten fur den Umstieg auf die Schonbuchbahn. Umgekehrt lassen sich Anschlisse von
der Schénbuchbahn auf die S1 mit einer Ubergangszeit von 4 bzw. 3 Minuten in Richtung
Stuttgart bzw. Herrenberg realisieren.

In Herrenberg betragen die Umsteigezeiten zwischen S-Bahn und der Ammertalbahn aus
bzw. in Richtung Tubingen derzeit noch 6 (kinftig 5)bzw. 5 Minuten. Insbesondere fur mobi-



litatseingeschrankte Personen ist dieser Ubergang sehr knapp bemessen, da der Aufien-
bahnsteig sehr peripher liegt und ein entsprechend langer FuRweg hinzu kommt.

Auch der Uberortliche und lokale Busverkehr kann nur begrenzt auf verspatete S-Bahn-
Zuge warten. Aufgrund festgelegter Umlaufzeiten ist bei groReren Verspatungen daher kein
gesicherter Anschluss mehr zu gewahrleisten. Im Zuge der Vergabe der Busverkehrsleis-
tungen werden die Ubergangszeiten im Hinblick auf eine realistische Anschlusssituation
uberpruft und ggf. angepasst. Verbunden mit einem Fahrzeugmehreinsatz hatte dies ggf.
erhebliche finanzielle Auswirkungen (Sprungkosten) auf den Landkreis.

Auswirkungen der Verspatungsproblematik auf den Landkreis Boblingen

In der Vergangenheit sind dem Zweckverband Schénbuchbahn Investitionskosten in sie-
benstelliger HOhe entstanden, um die Strecke wegen der zu hohen Anschlussverluste, ver-
ursacht durch die Verspatungen der S-Bahn, zu beschleunigen. Die Fahrzeit der Schon-
buchbahn konnte durch Verbesserungen an der Strecke um rd. 1 Minute verkurzt, und da-
mit mehr Ubergangszeit im Bahnhof Bdblingen gewonnen werden. Weitere deutliche Ver-
besserungen kann hier nur noch die Elektrifizierung der Strecke bringen.

Die Schéonbuchbahn kann aufgrund der eingleisigen Strecke und festgelegter Ausweich-
stellen nur geringfigig auf verspatete Zige warten, um ihren Umlauf nicht zu gefahrden.

Der Umlauf der Ammertalbahn bedingt derzeit, dass abfahrbereite Zige maximal 3 Minuten
in Herrenberg auf verspatete S-Bahnziige aus Richtung Stuttgart warten kdnnen. Langere
Wartezeiten sind allenfalls moglich, wenn neben der S1 auch der Gegenzug der Ammertal-
bahn aus Richtung Tubingen Verspatung hat, da dieser dann an der Ausweichstelle in Ent-
ringen aufgrund der eingleisigen Streckenfuhrung ohnehin warten musste.

Schon seit einigen Jahren kommt es zu massiven und gehauften Beschwerden beim zu-
standigen Zweckverband Uber verpasste Anschlisse von der S-Bahn aus Richtung Stutt-
gart auf die Ammertalbahn. Rund ein Viertel der Anschlusse zwischen der S1 und der Am-
mertalbahn in Herrenberg konnen wahrend der Hauptverkehrszeiten nicht erreicht werden.
Um diese Quote nicht noch weiter ansteigen zu lassen und zumindest die beschriebenen
erweiterten Wartemaoglichkeiten auszunutzen, wird in den friihen Abendstunden Personal
zur Anschlusssicherung eingesetzt, das am Bahnhof Herrenberg fur eine verbesserte Ab-
stimmung zwischen den Zugflhrern der S-Bahn und der Ammertalbahn sorgt.

Daruber hinaus sah sich der Zweckverband bereits mit dem Fahrplanwechsel im Dezember
2010 dazu gezwungen den Haltepunkt Herrenberg-Zwerchweg an Werktagen nicht mehr zu
bedienen, um die Anschlusssicherheit auf die S1 in Richtung Stuttgart zu gewahrleisten.



Dieser Zeitpuffer, den die Ammertalbahn durch den Wegfall dieser Station fir den Uber-
gang in Herrenberg gewonnen hatte, wird durch die vom VRS beschlossene Vorverlegung
der S1 um 1 Minute ab 13. Dezember 2015 wieder aufgezehrt. Demnach lasst die frihere
Abfahrt der S1 in Herrenberg eine weitere Verscharfung der Umsteigesituation erwarten.

/?‘BGM

Roland Bernhard



	Datum
	Zuständig
	Beratungsfolge
	Sachverhalt
	Anlage

